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Verband Schweiz. Dachpappen-Fabrikanten E. G.

Verkaufs- und Beratungsstelle: ZURICH Peterhof :: Bahnhofstrasse 30

III« Telegramme OACHPAPPVERBAND ZÜRICH • Telephon - Nummer Selnmu 3636 «Uli
IIII Lieferung von:

Asphaltdachpappen, Holzzement, Klebemassen, Filzkarton

Teerfreie Dachpappen

905 SJnaen mit îotfoleum»£ei(5lj(aitcn.
Gcin SBirtfdjaftlleben, bal rote bal unferige oon

neuem aufgebaut roerben mufj, jroingt in jeber .ptuftdjt
ju ftrenger ©parfamfeit. Du unfernt gacf)e befonberl
ift util eine tjerbe ©ntljattfamfeit aufgejroungen, bie roie
ein großer Prüfer ade Söerte fcï)dnunglloi mifjt uttb
nur bem roirUid) ©uten bal Söteiben ermöglidjt. Gcinl
ift fictjer ; roentt alle! roirflidj ©ntbefjrli^e oerfd)tuunben
fein roirb, tritt an ©teile bei bunten HJlarftel roillfür»
ticfjer ©rjeugniffe bie ftrenge ©elbftoerftänblid)leit bei
Wotroenbigften. Unb ju biefetn Iftotroenbigften gehört
eine roärmere Sautoeife, all biel bil petite ber $atl roar,
gehört eine foijtenfparenbe, roärmefpeidjenbe 53auart,
bie einjig. unb aliein mit einem fjtufjroertigen SBärme»
fdjutj erreicht roerben fattn; tnit einem bodjroertigen
SBdrmefdjutj, roie biel bie 2:orfoteum=Seid)tplatte ift. Unb
mer mit aBämefdjut} baut, fann bünn bauen, fattn Sau»
ftoff fparen. $>al ift ber 3roed: ber îorfoteum»
Seichtplatte: Sauftoff fparen, Kohlen fparen.
Seiben finb Sehren, unb roir l)aben§ gelernt, roie bitter
ber Kofjlenmangel ift, toohitt bie Sîoljtennot führen fanit.

$al SDBefen unb bie Geigenarten biefer Sorfoleum»
Seid)tplatte ben $acf)freifen befannt ju maiden uttb ba»
mit einer roarmen Sauroeife, einer roirtfcf)aftli<$én, fojialen
uttb gefuttben Aufgabe ben SBeg ju ebnen, ift bie 2lbftcf)t
biefer $eilen. 93orroeg fei ermähnt, bafi biefe platte
feine ©rfatjroare ift, auef) feitt ßrieglfinb ift, benn fie
mttrbe fdjott cor 1914 hergeftellt unb üielfarf; attgeroanbt.
®er ©runb, roelhalb ein fold) oortrefflidjel Qfoiiermate»
fiai bei util in ber ©cfjroeij norf) faunt befannt ift, liegt
i« bent llmftanb, baff bie fjerftellenben SBerfe für ifjre
Srjeugniffe einen folgen reifjenben Slbfah finben, bafi
iljnen faunt bie 9Jlögli<f)feit übrig- bleibt, ftetl neue ©e=
biete jit oerforgen.

Unb nutt bal DJlaterial felbft unb feine Serroenbung.
$ei einem ©etoidjt oon faunt 200 kg pro Äubifntcter,
einer 3folierfäf)igfeit, bie felbft guten g-riebenlforfplatten
überlegen ift, trägt fie fo oiel ^eftigfeit itt fid), bafj fie
fid) felbft für ferner belüftete ^ufjböbett, bie fcljall=
bämpfenb unb roarm fein ntüffen, fef)v gut beroäpt f)at.
Stuf tnaffioe @ifenbeton»®ede, mit ©ipleftrid) ober £>ols»

^entent (©teinfjols) überjogen, roobei über ben ©ipleftrid)
Sinoleum gelegt roirb unb ber ©teinholsfufjboben ent»
roeber cjefdjliffen ober aud) mit Sinoleunt überjogett roirb,
bietet btefe £orfoleum»Seichtplatte einen roirffamen ©djutj
gegen ©djall unb Stätte. Ülbbilbung 1 jeigt ifjre 93er=

roenbung auf 25 cm löacffteinroätibe, roobei bie platten
itt ben $ugett genagelt finb. ©itt Slufsieptt in dement»,

Sîalf» ober ©iplmörtel ift aud) möglich ; att oorfjanbenen
glatten Söänben uttb auf ber Unterfeite oon SRaffiobecfen
flebt man bie $orfoleum=Seid)tplatte mit ïïfphaltfitt feft.
Serpu^en laffett fie ftdf> mit jeber Slrt SRörtel, nur barf
nicht oergeffett roerben, bafj ber übliche 5=9Jlitlitneter=

SBeifjput) über ben langen Saugen mit ber $eit gern
reifjt unb eine ülratierung biefer ^ugett mit ®raf)t, roo»

bei man im oott Slagelfopf jit Dlagelfopf über
bie $ugen geljt, ober mit Gsmbalageftreifen, ju empfehlen
ift. 3« ber 2)ecfe roerben bie ïorfoleunt platten an
©teile ber üblichen ©d^lacfenauffütlung angeroanbt. ^)ier
ift bann nur eine ®oppelplatte längl ber halfen not»

roenbig, jnr Sluflageruttg ber platten; ©d)Iacfe unb
©cpägboben fallen alfo roeg. 93ei aSerfdjatung ber

©parren' nagelt ntan am beften juerft einen Satten» ober
©dpoartenroft auf bie ©parren unb auf biefe bann bie

ïorfoleum platten, fobafj man unabhängig oon ber
©parrenentfernung ift. ©inb bie platten oerfep, bann
roerben ^uerft, roie bei ben ©iplbretterroänben bie $ugen
aulgeroorfen, bann bie platten genest ober gefd)lemmt,
b. h- oermittetft bei Sßinfel§ mit DJlörtelroaffer über»

ftridjen, um bann enbgültig ben ©lattftrid) folgen su
iaffen.

Siß- 1

$ie iJlntueubunfi ber 1orfoteum=Veid)tptaite im »Bitten»
unb aBobnbnnöban an Söäitbcn, ®adj unb ^nf?bnben.

®armebutcl)gatu] 6ei 25 cm Sarfftettimauetitiet'! ohne 4 cm
biete âorfoIeum»8eicf)tpIatte

W F

m' Std "C
Sföärmeburcbsang bei 25 cm SBacffteitminuetroeri mit 4 cm

bieten £orfoteum»2eid)tplatten

K 0.66
oc

mitbin Jtol)tenerfparni8 55"/"•
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Ein Wirtschaftsleben, das wie das unserige von

neuem aufgebaut werden muß, zwingt in jeder Hinsicht
zu strenger Sparsamkeit. In unserm Fache besonders
ist uns eine herbe Enthaltsamkeit aufgezwungen, die wie
ein großer Prüfer alle Werte schonungslos mißt und
nur dem wirklich Guten das Bleiben ermöglicht. Eins
ist sicher; wenn alles wirklich Entbehrliche verschwunden
sein wird, tritt an Stelle des bunten Marktes willkür-
licher Erzeugnisse die strenge Selbstverständlichkeit des
Notwendigsten. Und zu diesem Notwendigsten gehört
eine wärmere Bauweise, als dies bis heute der Fall war,
gehört eine kohlensparende, wärmespeichende Bauart,
die einzig, und allein mit einem hochwertigen Wärme-
schütz erreicht werden kann; mit einem hochwertigen
Wärmeschutz, wie dies die Torfoleum-Leichtplatte ist. Und
wer mit Wämeschutz baut, kann dünn bauen, kann Bau-
stoff sparen. Das ist der Zweck der Torfoleum-
Leichtplatte: Baustoff sparen, Kohlen sparen.
Leiden sind Lehren, und wir Habens gelernt, wie bitter
der Kohlenmangel ist, wohin die Kohlennot führen kann.

Das Wesen und die Eigenarten dieser Torfoleum-
Leichtplatte den Fachkreisen bekannt zu machen und da-
mit einer warmen Bauweise, einer wirtschaftlichen, sozialen
und gesunden Aufgabe den Weg zu ebnen, ist die Absicht
dieser Zeilen. Vorweg sei erwähnt, daß diese Platte
keine Ersatzware ist, auch kein Kriegskind ist, denn sie
wurde schon vor 1914 hergestellt und vielfach angewandt.
Der Grund, weshalb ein solch vortreffliches Jsoliermate-
rial bei uns in der Schweiz noch kaum bekannt ist, liegt
in dem Umstand, daß die herstellenden Werke für ihre
Erzeugnisse einen solchen reißenden Absatz finden, daß
ihnen kaum die Möglichkeit übrig bleibt, stets neue Ge-
biete zu versorgen.

Und nun das Material selbst und seine Verwendung.
Bei einem Gewicht von kaum 299 llx pro Kubikmeter,
einer Isolierfähigkeit, die selbst guten Friedenskorkplatten
überlegen ist, trägt sie so viel Festigkeit in sich, daß sie
sich selbst für schwer belastete Fußböden, die schall-

dämpfend und warm sein müssen, sehr gut bewährt hat.
Auf massive Eisenbeton-Decke, mit Gipsestrich oder Holz-
zement (Steinholz) überzogen, wobei über den Gipsestrich
Linoleum gelegt wird und der Steinholzfußboden ent-
weder geschliffen oder auch mit Linoleum überzogen wird,
bietet diese Torfoleum-Leichtplatte einen wirksamen Schutz
gegen Schall und Kälte. Abbildung 1 zeigt ihre Ver-
Wendung auf 25 cm Backsteinwände, wobei die Platten
in den Fugen genagelt sind. Ein Aufziehen in Zement-,

Kalk- oder Gipsmörtel ist auch möglich; an vorhandenen
glatten Wänden und auf der Unterseite von Massivdecken
klebt man die Torfoleum-Leichtplatte mit Asphaltkitt fest.

Verputzen lassen sie sich mit jeder Art Mörtel, nur darf
nicht vergessen werden, daß der übliche 5-Millimeter-
Weißputz über den langen Fugen mit der Zeit gern
reißt und eine Armierung dieser Fugen mit Draht, wo-
bei man im Zickzack von Nagelkopf zu Nagclkopf über
die Fugen geht, oder mit Embalagestreifen, zu empfehlen
ist. In der Decke werden die Torfoleum - Platten an
Stelle der üblichen Schlackenauffüllung angewandt. Hier
ist dann nur eine Doppelplarte längs der Balken not-
wendig, zur Auflagerung der Platten; Schlacke und
Schrägboden fallen also weg. Bei Verschalung der

Sparren' nagelt man am besten zuerst einen Latten- oder

Schwartenrost auf die Sparren und auf diese dann die

Torfoleum - Platten, sodaß man unabhängig Won der
Sparrenentfernung ist. Sind die Platten versetzt, dann
werden zuerst, wie bei den Gipsbretterwänden die Fugen
ausgeworfen, dann die Platten genetzt oder geschlemmt,
d. h. vermittelst des Pinsels mit Mörtelwaffer über-

strichen, um dann endgültig den Glattstrich folgen zu
lassen.

Fig- 1

Die Anwendung der Torfoleum-Leichtplatte im Villen
und Wohnhausbau an Wänden, Dach und Fußboden.

Wärmedurchgang bei 25 cm Backsteinmauerwerk ohne 4 cni
dicke Torfoleum-Leichtplatte

vv^ m- 8tci °L
Wärmedurchgang bei 25 cm Backsteinmauerwerk mit 4 cm

dicken Torfoleum-Leichtplatten

^t)'^ üi^Usck "c
mithin Kohlensrsparnis 55<7».
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®urd) einbringen ber SBärmefdjutiplatte Sorfoleum
mirb ber SBärttteburchgang burd) eine Stauer fet>r oer=
minbert. ®a! Sîechnunglbeifpiel, bal ber 2Ibbilbung 1

beigefügt ift, bal nach neuefter miffenfdjaftlicher gorfdjung
gemählt ift, beffen nähere (Erörterungen au! ^Raummangel
|ier nicht möglich ift, jeigt, bafj gegenüber einer 25er
"öacffteinroanb ohne Sorfoleum eine ©rfparni! an 33e=

heijunglfof)te non 55% norfyanben ift. ®er ©rfolg,
b. f). ba! ©ute baran befteljt aber nirf)t nur in biefer hanb=

greiflichen ©pamtöglichfeit, fonbern aud) in ber ©d)af>
fung gefunber SBohnräume. Sßir miffen, bafj eine 25er
93acffteimoanb ohne Qfolierung für SBofynräume unge=
eignet ift, roeit eine folche ÜBanb ju grofjen 3Bärme=

burdjgang fjat unb leicht ju ©chroihmafferbilbuttg führt.
Sreffenbe 93eifpiele hierfür fönnen mir faft alte Sage
fetjen bei nicht ifolierten SBafchfüchen, 93abejimntern, too
ber abgefüllte SBaffetbampf fortroäijrenb an ber falten
SBanb hinunterläuft. Dber roiebenttn an ber Unterfeite
non nicfjtifolierten, flachen $äd)era non SBerfftätten uitb
êlutogaragen, mo an ber Secfe eine fonftante Sropfen=
bilbung ju fetjen ift. ©oldje Stäutne, bie mit Sorfofeum--
Seidjtplatten gegen Sßärmeburchgang gefdjü^t raerben, finb
non folgen Übeln oon oorneherein erlöft.

Siß- 2

35ie Slnmettbuttg bet SorfofcutmSeirfjtplatte in 2>nc()=
tpofjttungen.

Stuf Sattenroft ober 24 mm ©ipêbielen ober 18 mm @cf)alung
getingelt.

Ülbbilbung 2 jeigt bie ißermenbung ber $orfoleum=
üeidftplatte in Sadjrootjnungen, bie bi! heute faft au!=
fchtiefjlid) mit ©iplbrettern nerfcfjalt merben. SBer fennt
aber nicht bie heifjen Sadjroohnungen bei ©ommer! unb
bie bitter falten ®ad)fammern bei Sßinterl. Sft e!
richtig, bie rnenig bemittelten SRieter non $)adjroohnungen
mit befonber! grofjen Slulgabett für ^aulbranbbebarf
ju belaften? Qft el nicht faft unoerantroortlich, roegen
ben paar granfett 9Rehraulgaben, bie bie Sßerroenbung
oon Sorfoleum Seichtplatten bebingt, ©iplbretter für
Sadjmoljnungen ju oermenben? tiie platten fönnen
ol)ne Sattenroft bireft auf bie ©parren genagelt merben,
beffer ift ein Sattenroft, um, mie oben fdjon ermähnt,
fid) unabhängig oon ben ©parrenentfernuitgen ju machen,
©er fid) oon ©iplbrettern triebt trennen fànn, ber nagle
bie Sorfoleumptatten barauf, ober noch ibealer, ber be=

feftige eine 24 mm ungehobelte ©djalung auf bie ©parren
unb' bann barüber bie Sßärmefdju^platten. ©er nod)
nie bie überrafdjenbe ©irfung foldjer SorfoIeum=Seid)t>
platten erlebt fjat, ber mache roenigften! einen 23erfud),
unb menti ber nod) fo flein unb befdjeiben ift, er mirb
bie fleine Slulgabe lohnen.

Slbbilbung 3 ftetlt bie SSerroenbung oon Sorfoleutm
Seichtplatten bei ©ifen= unb ^oljfadjroerf bar. £)ie bei*

gefugte Berechnung bei ©ärtneburchgange! jeigt, bafj
eine 12er Bacffteinroanb mit einer nur 3 cm biefen Sorfo=
leumplatte meljr ©chuh gegen Mte bietet, all eine 38er
éacffteinroanb. ©anj befonber! für ^nbuftriebauten au!
©ifenbeton Sragfonfiruftion unb gegoffenett, büttnen
©^lacfenbetonmänben ift ein folder ©ärtnefchulj ein

unbebingte! ©rforberitil. ©in Qnbuftrieller, ber fid)
fcfjeut, junt oornherein feine 9Rafd)inenf)alle gegen ©ärme=
oerluft ju fcfjü^en, mirb bie! jebe! gahr burd) grofje
Slttlgaben für Weiterungen bitten miiffen ; ganj gleich ob

er feine 3lrbeit!räume mit bem Santpf feine! 5feffet=

Ijaufel ober burd) eine befonbere 3entralf)eijung ermärmt.

5ig- 3

SluHioubititg be* Xo*fo(ettm=«eid)tpiatte bei ©ifett= unb
$ohfa$u>erf.

g^ür (Stfenfocbtoerî:
Söiivmcburdigang o rt e 4 cm SEorfoIeum'ßei^tpIatte

W F

sTsirnr
Sffiatmebincbgang mit 4 cm ïotfo(eutioS)eicf)tp(atte

K iH^Std »C

Sîot)lenerfparni§ 61°;o,

güt §otjfacI)it)er!:
2Bätmeburd)gang of)ne 3 cmJborfoleumsSeicbtplatte

K'= 1 90
W E

m* Std »C

Sffiätmeburdjgana mit 3 cm S£orfoIeum=S)eiétpIatte

K-082K —0.82

Stofjlenenerfparniä 54%.

Slbgefe^en baoon, ba^ 9Rafd)inen in falten, feuchten
IRäumen bem SRoft oieIme()r aulgefe^t finb. Slber bie

2Saf)r|eit |at oon jefjer nur bem ^ööfen me^ getan.

$er Stappen oon heute ift un! lieber all bie ftranfen
oon morgen! SSeim S3auen fparen mir einige Jranfett,
um fie im Verlauf ber "'it Döllen ^änbett mieber

aulgeben ju müffen. Ser gute SSorfah fotnmt meift ju
fpät.

Slbbilbung 4 jeigt un! bie 23ermenbung biefel SCBärme»

fd)tt^e! in ^eijförpernifdjen. ®ie SJid)tifolierung oon
bünnen !ffiänben hinter .^eijförpern fanit befanntlid)
f)öd)ft unangenehme folgen haben, ©elbft roentt fein

|)eijförper in ber genfternifd)e ftel)t, füllte biefe ifoliert
merben, benn bie 3lbfül)lung burd) bie meift nur 25 cm

ftarfe fläche ift fehr gro^.

giß- 4

Sfnmeitbung be* 3:oefoteum=i.'eid)tptntte in $eijförpe*=
nifrf)en.

SIbbilbung 5 oeranfd)aulid)t bie Sßerraenbung ber
Sorfoleum=Seid)tpIatte bei .£>oljbattten, mie foldje jur

^
Sinbérung ber 9Bof>nung!not gegenmärtig oiet gebaut

'
merben. SBir fennen ja in unferer ßeimat bal' £>olj=
hau! recht gut unb mir miffen auch, "«t ««« ein=
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Durch Anbringen der Wärmeschutzplatte Torfoleum
wird der Wärmedurchgang durch eine Mauer sehr ver-
mindert. Das Rechnungsbeispiel, das der Abbildung 1

beigefügt ist, das nach neuester wissenschaftlicher Forschung
gewählt ist, dessen nähere Erörterungen aus Raummangel
hier nicht möglich ist, zeigt, daß gegenüber einer 25er
Backsteinwand ohne Torfoleum eine Ersparnis an Be-
Heizungskohle von 55°/o vorhanden ist. Der Erfolg,
d. h. das Gute daran besteht aber nicht nur in dieser Hand-
greiflichen Sparmöglichkeit, sondern auch in der Schaf-
fung gesunder Wohnräume. Wir wissen, daß eine 25er
Backsteinwand ohne Isolierung für Wohnräume unge-
eignet ist, weil eine solche Wand zu großen Wärme-
durchgang hat und leicht zu Schwitzwasserbildung führt.
Treffende Beispiele hierfür können wir fast alle Tage
sehen bei nicht isolierten Waschküchen, Badezimmern, wo
der abgekühlte Wasserdampf fortwährend an der kalten
Wand hinunterläuft. Oder wiederum an der Unterseite
von nichtisolierten, flachen Dächern von Werkstätten und
Autogaragen, wo an der Decke eine konstante Tropfen-
bildung zu sehen ist. Solche Räume, die mit Torfoleum-
Leichtplatten gegen Wärmedurchgang geschützt werden, sind
von solchen Übeln von vorneherein erlöst.

Fig. 2

Die Anwendung der Torfoleum-Leichtplatte in Dach-
Wohnungen.

Auf Lattenrost oder 24 mm Gipsdiclen oder 18 mm Schalung
genagelt.

Abbildung 2 zeigt die Verwendung der Torfoleum-
Leichtplatte in Dachwohnungen, die bis heute fast aus-
schließlich mit Gipsbrettern verschalt werden. Wer kennt
aber nicht die heißen Dachwohnungen des Sommers und
die bitter kalten Dachkammern des Winters. Ist es

richtig, die wenig bemittelten Mieter von Dachwohnungen
mit besonders großen Ausgaben für Hausbrandbedarf
zu belastend Ist es nicht fast unverantwortlich, wegen
den paar Franken Mehrausgaben, die die Verwendung
von Torfoleum - Leichtplatten bedingt, Gipsbretter für
Dachwohnungen zu verwenden? Die Platten können
ohne Lattenrost direkt auf die Sparren genagelt werden,
besser ist ein Lattenrost, um, wie oben schon ermähnt,
sich unabhängig von den Sparrenentfernungen zu inachen.
Wer sich von Gipsbrettern nicht trennen kann, der nagle
die Torfoleumplatten darauf, oder noch idealer, der be-

festige eine 24 mm ungehobelte Schalung auf die Sparren
und dann darüber die Wärmeschutzplatten. Wer noch
nie die überraschende Wirkung solcher Torfoleum-Leicht-
platten erlebt hat, der mache wenigstens einen Versuch,
und wenn der noch so klein und bescheiden ist, er wird
die kleine Ausgabe lohnen.

Abbildung 3 stellt die Verwendung von Torfoleum-
Leichtplatten bei Eisen- und Holzfachwerk dar. Die bei-

gefügte Berechnung des Wärmedurchganges zeigt, daß
eine 12er Backsteinwand mit einer nur 3 em dicken Torso-
leumplatte mehr Schutz gegen Kälte bietet, als eine 38er

Backsteinwand. Ganz besonders für Industriebauten aus

Eisenbeton - Tragkonstruktion und gegossenen, dünnen

Schlackenbetonwänden ist ein solcher Wärmeschutz ein

unbedingtes Erfordernis. Ein Industrieller, der sich

scheut, zum vornherein seine Maschinenhalle gegen Wärme-
vertust zu schützen, wird dies jedes Jahr durch große
Ausgaben für Feuerungen büßen müssen; ganz gleich ob

er seine Arbeitsräume mit dem Dampf seines Kessel-
Hauses oder durch eine besondere Zentralheizung erwärmt.

Fig. 3

Anwendung der Torfoleum-Leichtplatte bei Eisen und
Holzfachwerk.

Für Eisenfachwerk:
Wärmedurchgang ohne 4cm Torfoleum-Leichtplatte

w p

Wärmedurchgang mit 4 cm Torfoleum-Leichtplatte

m^Ltcl »L
Kohlenersparnis 61°/°.

Für Holzfachwerk:
Wärmedurchgang ohne 3 cm Torfoleum-Leichtplatte

li'--- l 90
IV e

m- 8tä °L
Wärmedurchgang mit 3 cm Torfoleum-Leichtplatte

K-082 m' 8tä "L
Kohlenenersparnis 54°/«.

Abgesehen davon, daß Maschinen in kalten, feuchten
Räumen dem Rost vielmehr ausgesetzt sind. Aber die

Wahrheit hat von jeher nur dem Bösen weh getan.
Der Rappen von heute ist uns lieber als die Franken
von morgen! Beim Bauen sparen wir einige Franken,
um sie im Verlauf der Jahre mit vollen Händen wieder
ausgeben zu müssen. Der gute Vorsatz kommt meist zu

spät.
Abbildung 4 zeigt uns die Verwendung dieses Wärme-

schutzes in Heizkörpernischen. Die Nichtisolierung von
dünnen Wänden hinter Heizkörpern kann bekanntlich
höchst unangenehme Folgen haben. Selbst wenn kein

Heizkörper in der Fensternische steht, sollte diese isoliert
werden, denn die Abkühlung durch die meist nur 25 em

starke Fläche ist sehr groß.

Fig. 1

Anwendung der Torfoleum Leichtplatte in Heizkörper
nischen.

Abbildung 5 veranschaulicht die Verwendung der
Torfoleum-Leichtplatte bei Holzbauten, wie solche zur
Lindàung der Wohnungsnot gegenwärtig viel gebaut

"

werden. Wir kennen ja in unserer Heimat das Holz-
Haus recht gut und wir wissen auch, daß nur eine ein-
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roanbfreie Qfolierung gegen Mite baS bauernbe ©ohnen
barin möglich macfjt. Racl) alter SSäter ©Ute ^oljtoänbe
»on 10 bis 15 cm Sicfe anroenben, gehört heute in baS
Reich beS übertriebenen SujuS. ©ine einfache Schalung
»on 36 bis 50 mm Sretter unb eine Sorfoleum=£eidl)t*
platte barauf »on 40 ober 50 mm, bie innen »erputjt,
ben ©harafter beS RtaffiobaueS rcat)rt, genügt »oEftänbig,
um auch gegen bie größten kälten unfereS SattbeS ben
nötigen ©c|uh ju bieten. ^g)oljfacf)tüerf follte immer fieif
au§gemauert roerbett, entroeber mit ^öaeffteinen f)ocf)=

fannt, SintSplatten ober ©ctjladenplatten, auf meld)e
bann bie £orfoleum=£eic()tplatte genagelt toirb. ©egen*
über einer EluSmauetung mit 25 cm Sacffteinmänben
bringt eine ber genannten Uonftrul'tionen, alfo 6 cm
Sacfftein, SimSpIatte nnb ©UjtaUenplatte plus 4 cm
Sorfoleum=£eid)tptatte eine ltof)tenerfparni§, b. I). ßauS*
branberfparniS »on 52—62 %. StUein fdjon auf ©runb
enter folgen jährlichen ©rfparniS follte man bie Ser*
mettbung »on $orfoleum=£eic£)tplatten als eine ©elbft*
»erftänblichfeit betrachten. Kein Rtenfd) überlegt fjeuri
jutage bei uns, ob er SDoppelfenfter anbringen läfjt, ob
er einen ©inbfang bauen läf;t. SRatt mürbe einen
Sauenben, ber feine S3orfenfter macl)t, für einen Starren
palten. ©aruntE ©eil er'S of)ne SSorfenfter im ©inter
nicht aushalten mirb, eS fei benn, baff er ganj toll gegen*
anheijen molle, alfo feft Selb auggeben mill für bie
fd)önen Äoljlen, bie er burrf) ben ©df)ornftein fahren
läfjt. ®ie ®oppelfenfter, ber ©inbfattg finb ©iitrid)*
tungen ber Steujeit. ^ahrhunberte haben bie ERenfdjeit
hier ohne folchen ©cf)uh gegen bie ©interfälte gelebt,
©ibt es ©enfehen, bie auS biefettt ©rttnbe bie Goppel*

3-iß- 5

mnttJenbnng bet? $orfoIeum=Veid)tplrtttc bei .«polabättfcrn,
-öaracten, ©puppen nnb brgf.
fenfter oetroerfen, als SuyuSauSgabe oertoerfen Qd)
glaube es fannt. Unb marunt füllen mir nun nicht ba=
SU ubergehen, unfere ©änbe »or ber eittbringetiben SMlte,

mL auStretenben ©arme jtt frfjtttjen? Anfangen ift
letept, jebo^ beharren eine Hutift. Seim Sorfenfter finb

fieljcn geblieben, marum? ©eil uns feine Slot
euer jmang. .fteute aber, nad£)beirt mir fdfjon gelernt

paoen, bafj
^

hetbe ©parfamfeit unoermeiblich ift, heute
rotten mtr ben ©ert beS SrennftoffeS su fd^ä^en. ©er
an btefem Crt bie treffenben Einführungen „Sott font*
nienben SDtngen" gelefen hat, bent ift faltriefelnb bie

"-P^.'-pett sunt Semufjtfein gefomnten, bafs täglich eine
iictuton unfereS Solfs»ermögenS über bie ©reuse rollt,

'tat ©inficht befomnten in bie energifchen Seftrebungen
Sur Verringerung unfereS ÄohlenbcbarfeS. Reifen mir
jutt, mir Sauenben fönnen einen guten Seil basu bei*
*agen. ERag ber ©d^ritt audh fleitt erfdjeinen, getan

wuß er merben, mir müffen roärmer bauen, mir müffen
Kopien fparen, inbem mir alle su beljeisenben Staunte
mtt etnem guten ©ärmehalter oor bebeutenbem ©arme*
»erluft fchühen.

©enn mir biefeS „nette ERaterial" itt ber ©dljmeis
»odh nicht fettnen, fo ift fein ißräbifat „neu" höchftenS
lur nn§ beredhtigt. ©in Sauftoff aber, ber nicht neu ift,

ber fiel) feine SebenSfähigfeit, feinen ©eg auf ©runb
bebeutenber ©igenfehaften felbft gefunben hat, ber fann
ttnmöglidh fd^lecht fein, ©itt Sauftoff, beffett mannig*
fache Sertoenbung fiel) Qafjre lang bemährt hat, fantt
roahrlidh nur bttrd) mahrheitSgetreue Qualität fid) felbft-
behaupten. Sie SorfoIcum=£eichtptatte hat ihren ©eg
fcljon gefunben, bafür fprechen bie zahlreichen, oft inS
9tiefeni)afte reidjenben Elnroenbungen in Seutfchlanb, £ol=
lanb, ©djmeben unb gittnlanb. 3lucf) bei unS in ber
©djmeis finb bereits eine gattse Einsaht Sauten mit biefen

platten sur EluSführuttg gefomnten, mie fie nad) Ein*

toeifuitgen beS Elrdjiteften @. ©dhulthefj, ©onne*
bergftrafje 71, in 3 « r i cf) 8 su machen finb.

UerbaiuUwesen.
Slnntonal=fierttif(f)er @d)mieöe= unb Sßagnermeifter*

Serbanb. Unter biefer fjirma hat fidf» mit ©ip in
Sern eine ©enoffenfehaft gebilbet, roeldje bent ©chroeis-
©dhmiebe* unb ©agnermeifter-Serbanb als ©eftion an*
gegliebert ift.. Sie ©enoffenfehaft hat ben- 3u>edf, &ie

©d)miebe= unb ©agnernieifter beS KantonS Sern unb
angrensenber ©ebiete sur ©ahruttg unb ^örberung ber
SerufSintereffen su fantmeln ttttb für beren möglictfft
engen ßufammenfchtufj ©orge su tragen burch ©rünbung
»on SesirfS* uttb QrtSoerbänbett als ©eftionen ; görbe*
rung freunbfct)aftlicher Sesiehuttgen unter bett ©itgliebern;
©(^affung möglichft einfjeitlicfjer Sohn* unb ElrbeitSoer*
hältniffe buref) ©ittführung einheitlicher ©erfftattorb*
ttungen unter befonberer Serücffid)tigung ber Sanbfef*
tionen; ©eroittttung reeller ©ruttblagen für baS ©ub*
ntiffionSroefen ; genteinfame Stellungnahme unb gegen*
feitige llnterftütjung bei Sifferensen mit ber Elrbeiter*
f^aft, roie Sohnberoegungett, ©perren unb ElrbeitSein*
ftellungen; ©tellungnahnte gegenüber ©abnahmen unb
Serfügungen ber gefepgebenbeti unb ber SerioaltungS*
Sehörben, fotoie juriflifdjett unb phpftfehen Se^funen,
melche bie SerufSintereffen fchäbigen ; (Schaffung einljeit*
lidher ißreiStarife unb Sefäntpfung itlopater Äbnfurrens
unter befonberer Seriicffichtigung ber Sanbfeftionen ;

görberuttg beS SehrlingSmefettS burch befonbereS Etegle*
ment unb Äolleftioübernahme oott größeren ElrbeitSliefe*

rungett unb genteinfame Sefdjaffuttg »Ott Rohmaterialien,
foroie halb* unb gansfertigen Seb'arfSartifeln. ißräfibent
ift DSfar Rüebi, .g>ufbefdf)laglehrer, in Sern ; erfter Sise*
präfibent : 3rip Sröfd), ©djmiebmeifter, in ©ünfingen,
unb ©efretär : ^einridf) fehler, ©agnernieifter, itt Sern*
Süntplis- Siefe bilben mit beut siueiten Sisepräfibenten
Ellfreb JtrebS, ©agnernteifter, itt Rüti bei Süren, unb
mit beut fôaffier ©ottfrieb ©rofjglaufer, ©dhmiebmeifter,
in llebefdhi, ben engern Sorftanb. — ©efchäftSlofal :

©chühenmattftrafje 14.
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wandfreie Isolierung gegen Kälte das dauernde Wohnen
darin möglich macht. Nach alter Väter Sitte Holzwände
von 10 bis 15 em Dicke anwenden, gehört heute in das
Reich des übertriebenen Luxus. Eine einfache Schalung
von 36 bis 50 mm Bretter und eine Torfoleum-Leicht-
platte darauf von 40 oder 50 mm, die innen verputzt,
den Charakter des Massivbaues wahrt, genügt vollständig,
um auch gegen die größten Kälten unseres Landes den
nötigen Schutz zu bieten. Holzfachwerk sollte immer steif
ausgemauert werden, entweder mit Backsteinen hoch-
kannt, Bimsplatten oder Schlackenplatten, auf welche
dann die Torfoleum-Leichtplatte genagelt wird. Gegen-
über einer Ausmauerung mit 25 em Backsteinwänden
bringt eine der genannten Konstruktionen, also 6 em
Backstein, Bimsplatte und Schlackenplatte plus 4 em
Torfoleum-Leichtplatte eine Kohlenersparnis, d. h. Haus-
brandersparnis von 52—62 "/<>. Allein schon auf Grund
emer solchen jährlichen Ersparnis sollte man die Ver-
Wendung von Torfoleum-Leichtplatten als eine Selbst-
Verständlichkeit betrachten. Kein Mensch überlegt heut-
zutage bei uns, ob er Doppelfenster anbringen läßt, ob
er einen Windfang bauen läßt. Man würde einen
Bauenden, der keine Vorfenster macht, für einen Narren
halten. Warum? Weil er's ohne Vorfenster im Winter
nicht aushalten wird, es sei denn, daß er ganz toll gegen-
anheizen wolle, also fest Geld ausgeben will für die
schönen Kohlen, die er durch den Schornstein fahren
läßt. Die Doppelfenster, der Windfang sind Einrich-
tungen der Neuzeit. Jahrhunderte haben die Menschen
hier ohne solchen Schutz gegen die Winterkälte gelebt.
Gibt es Menschen, die aus diesem Grunde die Doppel-

F'N. s

Anwendung der Torfoleum-Leichtplatte bei Holzhäusern,
«aracken, Schuppe» nnd drgl.
fenster verwerfen, als Luxusausgabe verwerfen? Ich
gtaube es kaum. Und warum sollen ivir nun nicht da-
zu übergehen, unsere Wände vor der eindringenden Kälte,

ver austretenden Wärme zu schützen? Anfangen ist
teicyl, jedoch beharren eine Kunst. Beim Vorfenster sind

îs stehen geblieben, warum? Weil uns keine Not
euer zwang. Heute aber, nachdem wir schon gelernt

yaven, daß herbe Sparsamkeit unvermeidlich ist, heute
wissen nur den Wert des Brennstoffes zu schätzen. Wer
an diesem Ort die treffenden Anführungen „Von kom-
'»^»oen Dingen" gelesen hat, dem ist kaltrieselnd die

mvl.'
'î Zum Bewußtsein gekommen, daß täglich eine

Million unseres Volksvermögens über die Grenze rollt,
ver hat Einsicht bekommen in die energischen Bestrebungen
zur Verringerung unseres Kohlenbedarfes. Helfen wir
wit, mir Bauenden können einen guten Teil dazu bei-
ragen. Mag der Schritt auch klein erscheinen, getan

muß er werden, wir müssen wärmer bauen, wir müssen
Sohlen sparen, indem wir alle zu beheizenden Räume
mit einem guten Wärmehalter vor bedeutendem Wärme-
Verlust schützen.

Wenn wir dieses „neue Material" in der Schweiz
»och nicht kennen, so ist sein Prädikat „neu" höchstens
!»r uns berechtigt. Ein Baustoff aber, der nicht neu ist.

der sich seine Lebensfähigkeit, seinen Weg auf Grund
bedeutender Eigenschaften selbst gefunden hat, der kann

unmöglich schlecht sein. Ein Baustoff, dessen mannig-
fache Verwendung sich Jahre lang bewährt hat, kann
wahrlich nur durch wahrheitsgetreue Qualität sich selbst-
behaupten. Die Torfoleum-Leichtplatte hat ihren Weg
schon gefunden, dafür sprechen die zahlreichen, oft ins
Riesenhafte reichenden Anwendungen in Deutschland, Hol-
land, Schweden und Finnland. Auch bei uns in der
Schweiz sind bereits eine ganze Anzahl Bauten mit diesen

Platten zur Ausführung gekommen, wie sie nach An-
Weisungen des Architekten E. Schultheß, Wonne-
bergstraße 71, in Zürich 8 zu machen sind.

ilelbsMmsen.
Kantonal-bernischer Schmiede- und Wagnermeister-

Verband. Unter dieser Firma hat sich mit Sitz in
Bern eine Genossenschaft gebildet, welche dem Schweiz.
Schmiede- und Wagnermeister-Verband als Sektion an-
gegliedert ist.. Die Genossenschaft hat dem Zweck, die

Schmiede- und Wagnermeister des Kantons Bern und
angrenzender Gebiete zur Wahrung und Förderung der
Berufsinteressen zu sammeln und für deren möglichst
engen Zusammenschluß Sorge zu tragen durch Gründung
von Bezirks- und Ortsverbänden als Sektionen; Förde-
rung freundschaftlicher Beziehungen unter den Mitgliedern;
Schaffung möglichst einheitlicher Lohn- und Arbeitsver-
Hältnisse durch Einführung einheitlicher Werkstattord-
nungen unter besonderer Berücksichtigung der Landsek-
tionen; Gewinnung reeller Grundlagen für das Sub-
missionswesen; gemeinsame Stellungnahme und gegen-
festige Unterstützung bei Differenzen mit der Arbeiter-
schuft, wie Lohnbewegungen, Sperren und Arbeitsein-
stellungen; Stellungnahme gegenüber Maßnahmen und
Verfügungen der gesetzgebenden und der Verwaltungs-
Behörden, soivie juristischen und physischen Personen,
welche die Berufsintereffen schädigen; Schaffung einheit-
licher Preistarife und Bekämpfung illoyaler Konkurrenz
unter besonderer Berücksichtigung der Landsektionen;
Förderung des Lehrlingswesens durch besonderes Regle-
ment und Kollektivübernahme von größeren Arbeitsliefe-
rungen und gemeinsame Beschaffung von Rohmaterialien,
sowie halb- und ganzfertigen Bedarfsartikeln. Präsident
ist Oskar Rüedi, Hufbeschlaglehrer, in Bern; erster Vize-
Präsident: Fritz Trösch, Schmiedmeister, in Münsingen,
und Sekretär: Heinrich Fehler, Wagnermeister, in Bern-
Bümpliz. Diese bilden mit dem zweiten Vizepräsidenten
Alfred Krebs, Wagnermeister, in Rüti bei Büren, und
mit dem Kassier Gottfried Großglauser, Schmiedmeister,
in Uebeschi, den engern Vorstand. — Geschäftslokal:
Schützenmattstraße 14.
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